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10DDUC. C111C6S Erachtens allerdings der Aspekt des begrenzten
menschlichen 1ssens den (Gjott 10h aufzetgt und angesıichts dessen der JI un-
Ergehen usammenhang als Erklärungsmuster relatıviert wırd Für sehr gelun-
SCH ich wıederum Freulıngs Interpretation des Koheletbuches Insgesamt
eistet reulıng VOTL em m1T der dıfferenzierten Betrachtung des Verhältnisses
zwıschen den unterschiedlichen Weıiısheıitstexten NCN wertvollen Forschungs-
beıtrag, der reduktionistische Schemata überwinden hılft und cdıie ugen für die
Reıichhaltigkeit der alttestamentlichen Weısheıit Ööffnet

Julius Steinberg

avı Clınes Hermann Lichtenberger Hans Peter Mülhller Hg.) Weisheit
Israel Beiträge des SVYMpOSIUMS Dn Alte Testament und die Moderne“ —

Asslich des 700 Geburtstags Gerhard Von Rads es JTestament
und Moderne 172 ünster E Verlag, 20023 kt 216 29 90

Als 970 Cc1inN Jahr VOT SC1IHCTIN Tod Gerhard Von Rads „Weısheıt Israel“‘ he-
rauskam atte GT nıcht 11UT bisherigen Ausführungen ZUT alttestamentlichen
Weısheıntshteratur den chatten gestellt sondern zugleich kongen1alen
ugang, insbesondere den Eınzelsprüchen geliefe: So Walr v nahe jegend
anlässlıch SC111C5S5 100 Geburtstages auch 6C1INe Zwischensumme der ktuellen
Forschung der Weınsheıitsliteratur ziehen. Der vorlıegende Band umfasst die
Vorträge dieses ympos1ums, das Heıidelberg stattfand.

Präsentiert wiırd 1116 große Spannbreite Themen, angefangen be1 kompara-
tivischen Perspektiven Aaus der Agyptologıe bzw Altorjentalistik über Aufsätze

den einschlägigen bıblıschen Büchern bIıs hın ZU Beıträgen, die die ematı
anhand VO  — Texten AUus Qumran behandeln Damıt bietet der Band sowohl inte-
ressierten esern die 1NDI1C dıie Forschung bekommen wollen, als
auch den diesem Forschungszwe1g Bewanderten C1in interessantes Spektrum

Elke lumenthal vergleicht „Die des Könıgs der ägyptischen und bıb-
1schen Weısheıit“‘ und kommt dem erstaunliıchen Teilbefund „Die überra-
chende Tatsache dass KÖönıgtum nıcht den tradıtionellen ägyptischen Lebens-
lehren vorkommt dıe doch den bıblıschen Te nächsten stehen weı1lß
ich nıcht erklären“‘ S 34) olfgang Rölhig bietet C1NeC entsprechende ınfüh-
Iung hinsıchtliıc der Weısheıt der assyrıschen und babylonıschen Könıige

Den stärksten auf (jerhard Von Rad aufbauenden Artıkel hefert Thomas
Krüger der der rage ach der „Erkenntnisbindung Weısheıitsspruch“ nach-
geht Im Gegensatz VO  z} Rad betont Krüger jedoch dass dıe Weıisheıitssprüche
WEN1BECT aus Beobachtung und deren Reflexion herrühren sondern vielmehr den
Eındruck vermitteln, ‚„dass Er  ngen auf der rundlage tradıtionellen 1ssens
gedeutet wurden und dieses tradıtionelle Wiıssen seINETSEITS wıeder
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hand Von Beobachtungen und He das achdenken darüber modifizıert und
weıter entwickelt wurde‘‘ S 60) Hans-Peter Müller iragt nach dem Einfluss
frühgriechıischer Philosophie, also den Vorsokratikern, auf Kohelet

Ludger Schwienhorst-Schönberger plädıert 1m Rahmen einer kontextuellen
Hermeneutik für eine 1NECUC Offenheit in Bezug auf eine allegorısche Auslegung
des Hohenliıeds Historisches und allegorisches Verständnıs mussten sıch nicht
ausschließen: „Ich möchte.. zeigen, dass el Deutungen in Je unterschiedli-
chen Lebenswelten sınnvoll und insofern wahr sınd“‘ (S 34) iıne kontemplatıve
Lebensform könne auch In der Moderne allegorıische Auslegungen evozleren.

iıne provozıerende Interpretation des vorlıegenden Hiobbuches präsentiert
aVl Clınes anhand der Fragestellung: „Does the Book of Job duggest that
uffering 15 Not roblem?“ Clines fü  z daUuU>S, dass 1im 10DDUC nıcht das
Leiden als solches, sondern dıe rage nach der Gerechtigkeıit 1im Le1id und
darüber hınaus gehe (vgl Hı 21) Bezeichnenderweise gehe (Gott In selnen en
jedoch n1ıe auf diese rage ein: Chnes schlussfolgert, HG WOT. order he has C1IC-

ated does nOot SNSUTC Justice fOor the righteous for evıldoers, and he himself
does nOot undertake COrrect injJustices in human affaırs‘‘ (S 103) uch 10
esegnetes Ende entspräche cdieser 1C. da (jottes egen auch dann keıne
zwangsläufige Reaktıon auf Hıobs Verhalten sSe1

Be]l Hans-Jürgen Hermisson („Prophetie und Weısheıt““ fındet 11Nan zunächst
ıne anschauliche und prägnante Darstellung der Gegensätze der alttestamentlı-
chen Weısen und: Propheten, bevor dann deren Berührungspunkte aufzeıgt. So
selen weisheıtliche Themen und Sprachformen auch be]1 den Propheten nach-
weısbar (z.B Jes 1,2—3; 9,13—-14; 31,1—12) WI1IE auch andersherum prophetische
Elemente beispielsweise in Spr ‚20— oder Hı N integriert selen. Am chluss
plädiert Hermisson dafür, die vieldiskutierten Wurzeln der Apokalyptık nıcht
zuletzt 1ın einer „weısheıtlıchen Prophetie” suchen: ‚„‚Man darf. vielleicht
gCNH, dass der Apokalyptiker das Erbe der Prophetie 1m Gelste der Weısheıt an SC-
treten hat“‘ (S 12

Miıt insgesamt dre1 Autsätzen nımmt dıie rage nach weısheıtlichen Jlexten in
Qumran einen relatıv oroßen Umfang eın Armın ange macht auf vier zentrale
Texte aufmerksam (4Qınstruction, Book of Mysterı1es, Beatıtudes- Text, 4Q424),
die ıne gattungsgeschichtliche ähe Koheletbuc aufwlesen. Heinz-Josef
Fabry wıdmet sıch der Armenirömmigkeıt In qumranıschen Weısheitstexten und
Hermann Lichtenberger den Makarısmen in Qumran SOWI1eEe 1m Neuen Testament

Der Band bietet olglıc zahlreiche informative Einblicke, aber auch Beıträge,
die eiıne eigene Posıtion bzw Reaktıon herausfordern (Schwienhorst-
Schönberger, Clines). Wer sıch aktuell mıt der bıblıschen (und außerbiblischen)
Weıisheitsliteratur efasst oder befassen will, wırd In diıesem Sammelband eın
einladendes Eıngangstor WI1e auch eiınen kompetenten Wegbegleıter fiinden

Christian Kupfer


